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(54) Traufachziegel

(57) Es wird ein Dachziegelbausatz beschrieben, der
aus mehreren Normaldachziegeln und mehreren Trauf-
dachziegeln zusammengesetzt ist.

Zielsetzung ist es, einen Traufdachziegel zu schaf-
fen, mit dem auf die Verlegung eines herkömmlichen
Traufbleches verzichtet werden kann. Dies wird mit den
hier beschriebenen Traufziegeln dadurch erreicht, daß

die mindestens eine Wasserableitrinne (3w, 3v) im Sei-
tenfalzbereich (3) des Traufdachziegels im Bereich ihres
fußseitigen Endes eine Ausmündung (3wa, 3va) auf-
weist, die näher der mit dem fußseitigen Ende des Deck-
falzbereichs (1) fluchtenden Fußlinie (F) liegt als die fuß-
seitige Ausmündung (3wa) der mindestens einen Was-
serableitrinne (3w) des Seitenfalzbereichs (3) des Nor-
maldachziegels.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dachziegelbauein-
heit mit mehreren Normaldachziegeln und mehreren
Traufdachziegeln.
Unter der Bezeichnung Dachziegel werden Dacheindek-
kelemente verstanden, die aus Ton, Zement oder ähnli-
chen Werkstoffen ausgebildet sein können. Normaldach-
ziegel sind Dachziegel, die zum Eindecken der Dachflä-
che von First bis Trauf vorgesehen sind. Traufziegel sind
Zubehörziegel, die eine traufseitige Abschlussreihe der
Dacheindeckung bilden.
[0002] Um sicher zu stellen, dass in der Dacheindek-
kung mit den Dachziegeln das abgeleitete Wasser in eine
traufseitig angeordnete Dachrinne eingeleitet wird, wer-
den in der Praxis in der traufseitig untersten Reihe der
Normaldachziegel Traufbleche eingesetzt. Dies ist ins-
besondere dann erforderlich, wenn die Normaldachzie-
gel relativ große fußseitige Eckausschnitte aufweisen, in
die die Wasserableitrinnen des Seitenfalzes einmünden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Dachziegelbausatz zu schaffen, der eine Dachein-
deckung erlaubt, bei der auf den Einsatz von Traufble-
chen verzichtet werden kann.
[0004] Diese Aufgabe löst die Erfindung mit dem Ge-
genstand des Patentanspruchs 1. Wesentlich bei dieser
erfindungsgemäßen Lösung ist, dass die mindestens ei-
ne Wasserableitrinne im Seitenfalzbereich des Trauf-
dachziegels im Bereich ihres fußseitigen Endes eine
Ausmündung aufweist, die näher der mit dem fußseitigen
Ende des Deckfalzbereichs fluchtenden Fußlinie des Tr-
auffalzziegels liegt als die fußseitige Ausmündung der
mindestens einen Wasserableitrinne des Seitenfalzbe-
reichs des Normaldachziegels. Damit wird mit den in der
traufseitig untersten Reihe zu verlegenden Traufdach-
ziegeln eine zur Traufseite hin verlagerte Ausmündung
der Wasserableitrinne erhalten. Auf die Verlegung von
herkömmlichen Traufblechen kann damit verzichtet wer-
den.
[0005] Die Erfindung sieht somit Normaldachziegel
und zugeordnete Traufdachziegel als Zubehörziegel für
die Dacheindeckung vor. Dadurch, dass bei den Normal-
dachziegeln die in den Seitenfalzbereich ausgebildete
Wasserableitrinne jeweils in den fußseitigen Eckaus-
schnitt ausmündet, wird in der Dacheindeckung mit den
Normaldachziegeln das über den Seitenfalzbereich ab-
geleitete Regenwasser jeweils im Bereich der Vier- bzw.
Drei-Ziegelecks auf den Seitenfalzbereich des darunter
liegenden Dachziegels eingeleitet. Von den Traufdach-
ziegeln in der traufseitig untersten Reihe der Dachein-
deckung erfolgt die Wasserableitung schließlich über die
traufseitige Ausmündung der Traufdachziegel sicher in
die traufseitig am Dach montierte Dachrinne. Diese si-
chere Einleitung in die Dachrinne ist gewährleistet, weil
die traufseitige Ausmündung der Wasserableitrinne bei
den Traufdachziegeln im Vergleich zu der Ausmündung
bei den Normaldachziegeln zur Traufseite hin verlagert
ist. Die Wassereinleitung kann mit den Traufziegeln so-

mit ohne Verwendung eines herkömmlichen Traufblechs
sicher erfolgen.
[0006] Die traufseitige Ausmündung der mindestens
einen Wasserableitrinne kann dadurch realisiert werden,
dass der Traufdachziegel einen fußseitigen Eckaus-
schnitt aufweist, der kleiner ist als der fußseitige Eckaus-
schnitt des Normaldachziegels oder dass der Traufdach-
ziegel keinen fußseitigen Eckausschnitt aufweist. Dies
bedeutet, dass der fußseitige Eckausschnitt des Trauf-
dachziegels vorzugsweise schmäler oder kürzer ausge-
bildet ist als der fußseitige Eckausschnitt des Normal-
dachziegels. Der Seitenfalzbereich ist mit dieser geän-
derten Ausgestaltung des fußseitigen Eckausschnitts so-
mit zumindest abschnittsweise weiter als der Seitenfalz-
bereich der Normaldachziegel zur Fußlinie hin erstreckt.
[0007] Es sind Ausführungen möglich, bei denen zu-
mindest ein Abschnitt des Fußendes des Seitenfalzbe-
reichs des Traufdachziegels näher der Fußlinie des
Traufdachziegels angeordnet ist als der kopfseitige Rand
des fußseitigen Eckausschnitts des Normaldachziegels.
[0008] Um eine sichere Wassereinleitung in die Dach-
rinne zu ermöglichen, kann vorgesehen sein, dass die
fußseitige Ausmündung der mindestens einen Wassera-
bleitrinne des Traufdachziegels außerhalb des fußseiti-
gen Eckausschnitts des Traufdachziegels einmündet, al-
ternativ oder zusätzlich kann auch vorgesehen sein, dass
die fußseitige Ausmündung der mindestens einen Was-
serableitrinne des Traufdachziegels in den fußseitigen
Eckausschnitt, vorzugsweise seitlich einmündet. Die
Einmündung außerhalb des fußseitigen Eckausschnitts
des Traufdachziegels kann vorzugsweise in der traufsei-
tigen Fußlinie erfolgen, die mit dem fußseitigen Ende des
Deckfalzbereichs endet.
[0009] Es sind bevorzugte Ausführungen vorgesehen,
bei denen sich zumindest ein Abschnitt des Seitenfalz-
bereichs des Traufdachziegels bis zu der Fußlinie des
Traufdachziegels hin erstreckt. Hierbei kann vorgesehen
sein, dass die fußseitige Ausmündung der mindestens
einen Wasserableitrinne des Traufdachziegels in Höhe
der Fußlinie des Traufdachziegels angeordnet ist.
[0010] Bei bevorzugten Ausführungen mit besonders
effektiver Wasserableitung kann vorgesehen sein, dass
in dem Seitenfalzbereich des Traufdachziegels parallel
zu der mindestens einen Wasserableitrinne eine zweite
Wasserableitrinne ausgebildet ist, die in die mindestens
eine Wasserableitrinne einmündet oder eine separate
fußseitige Ausmündung aufweist.
[0011] Was die Lage der fußseitigen Ausmündung be-
trifft, kann vorgesehen sein, dass die separate fußseitige
Ausmündung der zweiten Wasserableitrinne näher der
Fußlinie des Traufdachziegels liegt als die fußseitige
Ausmündung der mindestens einen Wasserableitrinne
des Normaldachziegels. Bei bevorzugten Ausführungen
kann vorgesehen sein, dass sich die zweite Wassera-
bleitrinne über ihre gesamte Längserstreckung parallel
zu der mindestens einen Wasserableitrinne erstreckt.
[0012] Im nachfolgenden werden Ausführungsbei-
spiele der Erfindung anhand von Figuren näher beschrie-
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ben.
[0013] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf einen Normaldachziegel;

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine erste Ausführung eines
als Zubehördachziegel zu Normaldachziegeln
gemäß Fig. 1 einsetzbaren Traufdachziegels;

Fig. 3 eine Draufsicht auf eine zweite Ausführung ei-
nes als Zubehördachziegel zu Normaldachzie-
geln gemäß Fig. 1 einsetzbaren Traufdachzie-
gels;

Fig. 4 eine Draufsicht auf eine dritte Ausführung eines
als Zubehördachziegel zu Normaldachziegeln
gemäß Fig. 1 einsetzbaren Traufdachziegels;

[0014] Der Normaldachziegel in Fig. 1 weist einen
Deckfalzbereich 1, einen Kopffalzbereich 2 mit einem
kopfseitigen Eckausschnitt 2a und einen Seitenfalzbe-
reich 3 mit einem fußseitigen Eckausschnitt 3a auf. In
dem Seitenfalzbereich 3 erstrecken sich in Längsrich-
tung des Dachziegels zwei Wasserableitrinnen 3w, 3v.
[0015] Die Wasserableitrinne 3w erstreckt sich ausge-
hend von dem Kopffalzbereich 1 bis hin zum kopfseitigen
Rand des fußseitigen Eckausschnitts 3a. Die Wassera-
bleitrinne 3w weist an ihrem Fußende eine Ausmündung
3aw auf, an der das in der Wasserableitrinne 3w geführte
Wasser in den Eckausschnitt 3a eingeleitet wird. Der
kopfseitige Rand des Eckausschnitts 3a bildet den
fußseitigen Rand des Seitenfalzbereichs 3, in dem die
Ausmündung 3aw ausgebildet ist.
[0016] Parallel zu der Wasserableitrinne 3w erstreckt
sich im Seitenfalzbereich 3 nahe dem äußeren Seiten-
rand des Dachziegels die zweite Wasserableitrinne 3v.
Diese erstreckt sich ebenfalls ausgehend vom Kopffalz-
bereich 2, mündet jedoch in die Wasserableitrinne 3w
ein. Diese Einmündung ist in dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel in Fig. 1 im unteren Drittel des Seitenfalz-
bereichs 3 mit Abstand zum fußseitigen Ende des Sei-
tenfalzbereichs ausgebildet. Das in der Wasserableitrin-
ne 3v geführte Wasser wird somit über diesen Mün-
dungsbereich in die Wasserableitrinne 3w eingeleitet
und über die fußseitige Ausmündung 3wa der Wassera-
bleitrinne 3w in den Eckausschnitt 3a eingeleitet.
[0017] In den Fig. 2, 3 und 4 sind drei verschiedene
Ausführungen von Traufdachziegeln dargestellt, die als
Zubehördachziegel zu Normaldachziegel der Fig. 1 bei
der Verlegung eines Daches einsetzbar sind.
[0018] Die Ausführung des Traufdachziegels in Fig. 2
unterscheidet sich von dem Normaldachziegel in Fig. 1
darin, dass die Wasserableitrinne 3w sich bis zu der mit
dem fußseitigen Rand des Deckfalzbereichs fluchtenden
Fußlinie F des Traufdachziegels hin erstreckt und die
Ausmündung 3aw in dem Bereich der Fußlinie F liegt.
Die Wasserableitrinne 3w mündet in Fig. 2 nicht in den
fußseitigen Eckausschnitt 3a, sondern außerhalb des

Eckausschnitts 3a, und zwar unmittelbar in Höhe der
traufseitigen Fußlinie F des Traufdachziegels. Hierfür ist
der deckfalzseitige Bereich des Seitenfalzbereichs bis
zur Fußlinie F hin verlängert. Der fußseitige Ausschnitt
3a in Fig. 2 ist somit schmäler als der fußseitige Eckaus-
schnitt 3a in Fig. 1. Die Wasserableitrinne 3w in Fig. 2
ist länger als die Wasserableitrinne 3w in Fig. 1.
[0019] Die Ausführung in Fig. 3 unterscheidet sich von
der Ausführung in Fig. 2 dadurch, dass die Wassera-
bleitrinne 3v nicht in die Wasserableitrinne 3w einmün-
det, sondern über eine separate Ausmündung 3va seit-
lich in den fußseitigen Eckausschnitt 3a einmündet. Die-
se separate Ausmündung 3va ist relativ nahe dem Fu-
ßende des Eckausschnitts 3a und damit auch relativ na-
he der Fußlinie F. Der in gleicher Weise wie in Fig. 2
verlängerte Seitenfalzbereich weist einen gegenüber
Fig. 2 breiteren Verlängerungsabschnitt auf. Damit ist
der fußseitige Eckausschnitt 3a in Fig. 3 schmäler als in
Fig. 2.
[0020] Die Ausführung in Fig. 4 unterscheidet sich von
den Ausführungen der Fig. 2 und 3 darin, dass der ge-
samte Seitenfalzbereich 3 sich bis zu der Fußlinie F hin
erstreckt, so dass in Fig. 4 also kein fußseitiger Eckaus-
schnitt vorgesehen ist. Die beiden Wasserableitrinnen
3v und 3w erstrecken sich in Fig. 4 über die gesamte
Länge des Seitenfalzbereichs 2 parallel und gerade und
weisen beide jeweils eine separate Ausmündung 3va,
3wa im Fußende des Seitenfalzbereichs unmittelbar in
Höhe der Fußlinie F auf.
[0021] Beim Verlegen der Dachziegel auf einem Dach
werden über die gesamte Dachfläche hin die Normal-
dachziegel gemäß Fig. 1 verlegt, wobei die firstseitigen
Dachziegel jeweils die traufseitigen Dachziegel im Kopf-
falzbereich überlappen und die jeweils in horizontalen
Reihen verlegten Dachziegel mit ihrem Deckfalzbereich
den Seitenfalzbereich des benachbarten Dachziegels
überlappen. Im Bereich des fußseitigen Eckausschnitts
überlappen die einander benachbarten Normaldachzie-
gel jeweils unter Ausbildung eines Vierziegelecks. In der
traufseitig untersten Reihe werden die Traufdachziegel
einer Ausführung der Fig. 2 bis 4 verlegt. Mit den Trauf-
ziegeln ist gewährleistet, dass das über die Wassera-
bleitrinnen abgeleitete Wasser ohne Verwendung eines
herkömmlichen Traufblechs in die traufseitig am Dach
angeordnete Dachrinne eingeleitet wird.

Bezugszeichenliste

[0022]

1 Deckfalzbereich

2 Kopffalzbereich

2a kopfseitiger Eckausschnitt

3 Seitenfalzbereich
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3a fußseitiger Eckausschnitt

3w Wasserableitrinne

3wa Ausmündung der Wasserableitrinne

3v Wasserableitrinne

3va Ausmündung der Wasserableitrinne

F Fußlinie

Patentansprüche

1. Dachziegelbausatz
mit mehreren Normaldachziegeln und mehreren
Traufdachziegeln, wobei vorgesehen ist,

- dass die Normaldachziegel jeweils einen Kopf-
falzbereich (2), vorzugsweise mit kopfseitigem
Eckausschnitt (2a), einen Deckfalzbereich (1)
und einen Seitenfalzbereich (2) mit fußseitigem
Eckausschnitt (2a) und mindestens einer Was-
serableitrinne (3w, 3v), die im Bereich ihres Fu-
ßendes mit einer fußseitigen Ausmündung
(3aw) in den fußseitigen Eckausschnitt (3a)
mündet, aufweisen, und
- dass die Traufdachziegel jeweils einen Kopf-
falzbereich (2), vorzugsweise mit kopfseitigem
Eckausschnitt (2a), einen Deckfalzbereich (1)
und einen Seitenfalzbereich (3) mit mindestens
einer Wasserableitrinne (3w, 3v) aufweisen,
- wobei die mindestens eine Wasserableitrinne
(3w, 3v) im Seitenfalzbereich (3) des Traufdach-
ziegels im Bereich ihres fußseitigen Endes eine
Ausmündung (3wa, 3va) aufweist, die näher der
mit dem fußseitigen Ende des Deckfalzbereichs
(1) fluchtenden Fußlinie (F) liegt als die fußsei-
tige Ausmündung (3wa) der mindestens einen
Wasserableitrinne (3w) des Seitenfalzbereichs
(3) des Normaldachziegels.

2. Bausatz nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Traufdachziegel einen fußseitigen Eckaus-
schnitt (3a) aufweist, der kleiner ist als der fußseitige
Eckausschnitt (3a) des Normaldachziegels oder
dass der Traufdachziegel keinen fußseitigen
Eckausschnitt (3a) aufweist.

3. Bausatz nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein Abschnitt des Fußendes des
Seitenfalzbereichs (3) des Traufdachziegels näher
der Fußlinie (F) des Traufdachziegels angeordnet
ist als der kopfseitige Rand des fußseitigen Eckaus-
schnitts (3a) des Normaldachziegels.

4. Bausatz nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die fußseitige Ausmündung (3wa) der minde-
stens einen Wasserableitrinne (3w) des Traufdach-
ziegels in den fußseitigen Eckausschnitt (3a) oder
außerhalb des fußseitigen Eckausschnitts (3a) des
Traufdachziegels einmündet.

5. Bausatz nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich zumindest ein Abschnitt des Seitenfalz-
bereichs (3) des Traufdachziegels bis zu der Fußlinie
(F) des Traufdachziegels hin erstreckt und dass die
fußseitige Ausmündung (3wa) der mindestens einen
Wasserableitrinne (3w) des Traufdachziegels in Hö-
he der Fußlinie (F) des Traufdachziegels angeordnet
ist.

6. Bausatz nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Seitenfalzbereich (3) des Traufdach-
ziegels parallel zu der mindestens einen Wassera-
bleitrinne (3w) eine zweite Wasserableitrinne (3v)
ausgebildet ist, die in die mindestens eine Wassera-
bleitrinne (3w) einmündet oder eine separate fußsei-
tige Ausmündung (3va) aufweist.

7. Bausatz nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die separate fußseitige Ausmündung (3va) der
zweiten Wasserableitrinne (3v) näher der Fußlinie
(F) des Traufdachziegels liegt als die fußseitige Aus-
mündung (3wa) der mindestens einen Wassera-
bleitrinne (3w) des Normaldachziegels.

8. Bausatz nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die zweite Wasserableitrinne (3v) über ih-
re gesamte Längserstreckung parallel zu der min-
destens einen Wasserableitrinne (3w) erstreckt.
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